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Zur Aufführung am 
Mittwoch, den 21. November 

earl Behrs 
"Zwei Bund 

H'örspiel 
Sch' üssel" 

Ein Hörspiel! Der Hörer wird - so wie es auch im Leben 
manchmal vorkommt - unbeabsichtigt in Ferngespräche einge­
schaltet die er mitanhören muß und die ihn zum Ohrenzeugen 
aller j~ner Vorfälle werden lassen, die hier kurz geschildert 
sein sollen: 

Der Klaviervirtuose Egon Lombardi telephoniert vor seiner 
Abreise vom Bahnhof aus an Frau Gerda, die Gattin des Bank­
direktors Köhler daß er die ihm zur Aufbewahrung übergebenen 
Wohnungsschlüs~el nicht zurückgegeben habe. Da Lombardis 
Zug im nächsten Augenblick ab~ahren soll: Frau Gerda. ab~r 
in ihrer Wohnung eingesperrt Ist, verspricht Lombardl , die 
Schlüssel durch einen Dienstmann überbringen zu lassen. Bald 
darauf ruft Generaldirektor Köhler vom D-Zug aus an, daß er 
seine Schlüssel in Berlin liegen ließ. Gerda möge ihn bei seiner 
Ankunft am Fenster erwarten und die Schlüssel herunter­
werfen. In ihrer Aufregung ruft Frau Gerda ihre Freundin 
Hansi an, um ihr alles mitzuteilen. Hansi hört durch das Tele­
phon plötzlich die Freundin um Hilfe rufen. Si.e klingel.t nc;>ch­
mals an wird zunächst falsch verbunden, bel der richtIgen 
Telepho~nummer meldet sich aber niemand. Hansi läßt sich 
sofort mit der Polizeidirektion verbinden, der sie von einem 
vermutlichen überfall auf ihre Freundin berichtet. Der Polizist 
setzt sich sofort mit dem zuständigen Rayonsinspektor in Ver­
bindung und erhält, nachdem inzwischen Hansi ihn nochmals 
um Auskunft gebeten hat, endlich die Meldung, daß auf 
Frau Gerda tatsächlich ein Raubüberfall verübt wurde. Frau 
Gerda sei gefesselt worden, der Schreibtisch ausgeraubt. Die 
überfallene bringe den Einbruch mit dem Verlust der Schlüssel 
ihres Gatten in Verbindung. Neuerdings ruft nun die Ban~­
direktorsgattin die Freundin an, erzählt ihr alles, auch daß .em 
Aktienpaket geraubt wurde. Vom Bahnhof aus t~lephome~t 
Generaldirektor Köhler bei seiner Ankunft an seme Gattin 
und erfährt deren Abenteuer. Er teilt ihr gleich die Nummern 
der gestohlenen Aktien mit und Gerda verständigt daraufhin 
die Polizeidirektion damit sie die Aktien sperren lasse. - Am 
nächsten Morgen bittet Frau Gerda Ha,?si um deren baldi~e~ 
Besuch. Gleich darauf wird der Generaldirektor von der Pohzel 
in Kenntnis gesetzt, daß ein verdächtiges Individuum ~uf­
gegriffen wurde. Er verständigt sofort seine Frau, daß diese 
sich bei der Polizei einfinden solle, um den verhafteten Men­
schen zu agnoszieren. Als Hansi ihre Freundin besuchen will, ist 
diese nicht zu Hause. Hansi nimmt nun telephonisch vom Fe~n­
amt ein Telegramm an den Generaldirektor auf. Der hat seme 
Schlüssel bei seiner Berliner Freundin liegen gelassen. Als 
Gerda nun von auswärts ihre Wohnung anruft und dort mit 
ihrer Freundin spricht, teilt ihr diese den Inhalt des Tele­
gramms mit. Darob Entrüstung Gerdas ob des ungetreuen 
Gatten. Dann erzählt sie Hansi noch rasch, daß der Verhaftete 
wirklich der Räuber war. Sie habe aber nur die Schlüssel ge­
nommen, die Identität des Verhafteten mit dem Einbrecher g~_ 
leugnet, damit die. Po.lizei. diesen lauf~n l:,-sse und ~er s?,md 
das diskrete Gehelmms mIt dem KlavIervIrtuosen mcht l~fte. 
Zu Hause läßt sie sich gemeinsam mit Hansi mit dem Berlmer 
Telegraphenamt verbinden, um die Adresse der Freundin ihres 
Mannes zu erhalten. Dann gibt sie telephonisch ein Telegra~m 
an jene Berlinerin auf wie wenn es von ihrem Gatten geschrie­
ben wäre, des Inhalt~s, daß dessen Freundin die Sc~lüssel bis 
zum nächsten Mal aufbewahren möge. Bald darauf Wird Gerda 
aus einem Berliner Vergnügungslokal von Lombardi angerufen, 
dem sie alle Vorfälle mitteilt. Hansi hört bei diesem Gespräch 
mit Lombardi erzählt ihr nun, daß der Herr. den er auf dem 
Bahnhof getroffen und an Stelle eines Dienstmannes die 
Schlüssel zur liebenswürdigen Weiterleitung gegeben habe, 
gerade bei ihm war und ihm ~ktien verkauft habe, na~ürlich, 
wie sich gleich herausstellt, die gestohlenen .. Lom~ardl muß 
nun gute Miene zum bösen. Spiel machen und die ~khen kosten­
los zurückschicken, um mcht das Abenteuer mit Frau Gerda 
preiszugeben. Der Generaldirektor, der sich vom Bureau aus 
in die Hausleitung einschalten läßt, hört freudig von der Auf­
findung der Aktien. Gerda, Ha~si und Köhler w~rde;D ~och 
telephonisch Zeugen eines Auftrittes, den Lombardl mit em~r 
eifersüchtigen Freundin am Telephon ha~: ~ann v~rabreden die 
drei einen vergnügten Abend, als Entschadlgung fur alle Aben­
teuer. 

ZUR BEACHTUNG! 
Eine Inhaltsangabe von "Don Carlos" (zur J\uffü.hrung der 

Parodie am Mittwoch, den 21. November) erschien m Heft 2, 
Seite 23. 

Zur Aufführung am 
Freitag, den 23. November 

KaImans Operette "Gräfin Mariza" 
(Text von Julius Brammer und Alfred Grünwald) 

Er s t e rAu f zug. Graf Tassilo Endrödy Witternburg läßt 
durch seinen Freund Baron Liebenberg seine Güter verkaufen, 
um die Gläubiger zu befriedigen. Der flotte Husar.enoHizier quit: 
tiert seinen Dienst und nimmt die Stelle eines Verwalters bel 
der schönen Gräfin Mariza an um für seine Schwester Liesl, 
die von seinen Plänen keine Ah~ung hat, das von ihm verspielte 
He.iratsgeld durch ehrliche Arbeit zu ver~~,,:nen. ..Fü;st 
Populescu, ein glühender Verehrer der Grafm, kundlgt 
nun die Ankunft der Gräfin an. Mariza will auf ihrem Schloß, 
das sie schon lange nicht besucht hat, ihre Verlobung mit einem 
Baron Zsupan feiern. Nach ihrer Ankunft erzählt sie lachend 
ihrer Freundin Ilka den wahren Grund ihres Kommens. Um den 
fortwährenden Liebeserklärungen ihrer zahlreichen Bewerber 
zu entgehen, hat sie eben die fingierte Verlobung mit dem Baron 
ersonnen. Nun will sie hier die Verlobung feiern, natürlich 
allein. Sie gibt an, sie hätte mit ihrem Bräutigam ausgemacht, 
daß jeder Teil auf seinem Schloß das Verlobungsfest begehe. 
Gräfin Mariza hat viele Freunde mitgebracht, unter ihnen auch 
Tassilos Schwester. Der Graf nimmt seiner Schwester das Ehren­
wort ab, über seine wahre Stellung zu schweigen, und erklärt 
ihr alles als eine tolle Laune. - Inzwischen aber ist Baron 
Zsupan aufgetaucht und pocht nun zu Marizas Entsetzen auf 
seine Rechte als ihr Bräutigam. Die Gräfin feiert nun ein großes 
Fest, da sie gute Miene zum bösen Spiel machen und den tollen 
Streich fortsetzen muß. Bald aber drängt sie zur Abreise. Als 
alle aufbrechen wollen, weissagt ein Zigeunermädchen der 
Schloßherrin, daß diese sich binnen vier Wochen in einen Edel­
mann verlieben werde. Mariza bleibt hier, da sie hofft, auf dem 
einsamen Schloß keinen aerartigen Bewerber kennen zu lern'en 
und so der Weissagung entgehen zu können. Sie verabschiedet 
die Gäste und hört dann, allein zurückgeblieben, den Zigeunern 
und dem feurigen Lied Tassilos zu. 

Z w e i t e rAu f zug. Gräfin Mariza gewinnt immer mehr r 
fast wider Willen, an dem Verwalter Gefallen. Die launische, 
zügellose und herrische Frau lernt Tassilo als richtigen Mann 
achten. Lisa, die ebenfalls hier weilt, hat sich in den Baron 
Zsupan verliebt, und als der jetzt trotz Verbotes erscheint und 
Mariza huldigen will, wird die kleine Komtesse wütend, 
bis Zsupan sie zu trösten versucht. Auch ein weiterer 
Besuch findet sich auf dem Schloß ein. Fürst Po­
pulescu der seiner <lngebeteten Mariza ein heimlich vorbereite­
tes Fest veranstaltet. Tassilo muß auf Weisung seiner Herrin 
daran teilnehmen. Sein tadelloses Benehmen fällt immer mehr 
auf. Eifersüchtig, behandelt ihn der Fürst se!tr. hera~lassend. 
Tassilo will nun, aufgebracht und schwer beleldl~t, seme Ste.l­
lung aufgeben und schreibt. seinem Freunde LIebenberg ~he 
näheren Gründe dieses Schrittes. Dann denkt er aber an seme 
Schwester, ihr zuliebe (auch aus Liebe zu der Gräfin) wil.l er 
bleiben. Mariza hat sich ahnungslos in ihren Verwalter verhebt. 
Populescu übergibt ihr eifersüchtig den von ihm gefundenen 
Brief Tassilos an seinen Freund und verdächtigt auch den Ver­
walter mit Liesl. Mariza die bisher keinen Mann liebte, da sie 
wußte daß alle Bewe~ber vor allem die r eie h e Gräfin 
heirat~n wollen, glaubt sich nun auch von Tassilo betrogen. Sie 
kompromittiert den Grafen, indem s~e ih~ vor a}len Anwesen­
den die große Geldsumme schenkt, die er Ihr erwIrtschaftet. hat. 
Tief verletzt, nimmt Tassilo das Geld, läßt sich von den Zigeu­
nern aufspielen und wirft ihnen dann die Banknoten . zu. Dann 
verläßt er das Fest und die Gräfin, die langsam die wahren 
Zusammenhänge ahnt. 

D r i t t e rAu f zug. Am nächsten Morgen verkündet die 
Gräfin den verschlafenen Gästen, daß sie nunmehr ihre Güter 
selbst bewirtschaften werde. Um Tassilo, der von ihr Abschied 
nimmt, zu ärgern, küßt s.ie Zsup~n, schein!,ar ~eh~ heiß. Dann 
schreibt sie dem Grafen em Zeugms, das er Ihr dlktle.rt und d~nn 
ungelesen einsteckt. Im richtigen Mom~nt ~rschemt Tass.dos 
reiche Erbtante Fürstin Bozena Cuddenstem, die der Graf mcht 
um Hilfe bat, a~s Stolz, da sein Vater mit der Cousine, die, ganz 
modern eine Porzellan fabrik eröffnet hatte, in Streit gelebt 
hat. D'ie Fürstin durchschaut bald die beiden Liebenden und 
räumt resolut alle eingebildeten Schwierigkeiten a~s dem W~ge. 
Tassilo versöhnt sich mit Mariza, nachdem er Marlza sc h r I f t­
li eh seine Liebe gestanden hat, da er. schwur, ~~r. nich~ me~r 
von Liebe zu red e n. Baron Zsupan heiratet naturhch Llesl, m 
die er sich inzwischen gründlich verliebt hat. So finden nunmehr 
zwei richtige Verlobungen statt. 
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